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Der folgende Text informiert über
die wichtigsten Trends der Arbeits-
landschaft 2010 aus beiden Kurz-
berichten.

Die neue IAB/Prognos-Projektion
bestätigt im wesentlichen die Er-
gebnisse der Vorgängerstudien, ob-
wohl sich Anfang der 90er Jahre die
Rahmenbedingungen deutlich ver-
ändert haben:

Ø Höhere Beschäftigungsanteile
der Dienstleistungsbranchen, wei-
tere Verluste in der Land- und Forst-
wirtschaft sowie im Waren-
produzierenden Gewerbe.

Ø Höhere Beschäftigungsanteile
bei den Dienstleistungstätigkeiten,
insbesondere bei den. „sekundären“
Dienstleistungen. Starker Rück-
gang bei allen produktions-
orientierten Tätigkeiten.

Ø Höhere Beschäftigungsanteile
bei den anspruchsvolleren Tätig-
keiten wie z.B. Disposition, Orga-
nisation, Management, Planung,
Beratung, Forschung, Entwicklung.
Starker Rückgang bei den einfa-
chen Tätigkeiten.

Dies bleibt nicht ohne Auswirkun-
gen auf den Qualifikationsbedarf.
Hoch- und Fachhochschulabsol-
venten verzeichnen weiterhin hohe
Beschäftigungsgewinne, während
Geringqualifizierte mit starken Ver-
lusten rechnen müssen. Auf der
mittleren Ebene stagnieren die Zah-
len, die Anforderungen aber steigen
auch hier.

In zwei Kurzberichten werden die wichtigsten Ergebnisse der neuen IAB/Prog-
nos-Tätigkeitsprojektion dargestellt. Der erste Kurzbericht beschreibt die
wichtigsten Annahmen zur künftigen wirtschaftlichen Entwicklung in
Deutschland und die Kosequenzen für den globalen und sektoralen Arbeits-
kräftebedarf. Der zweite Kurzbericht zeigt, in welche Richtung sich die
Tätigkeits- und Qualifikationsstruktur des Arbeitsmarktes entwickeln wird.
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Gesamtwirtschaftliche und sektorale Entwicklung

Grundannahmen und gesamtwirtschaftliche Entwicklung

Mittel- und längerfristig hängt das
Wachstum der deutschen Wirtschaft vor
allem davon ab, wie die Bundesrepublik
mit den Herausforderungen fertig wird,
die sich aus den weltwirtschaftlichen
und europäischen Veränderungen sowie
aus dem technologischen und demo-
grafischen Wandel ergeben. Der Prognos
Report geht von folgenden Grundan-
nahmen aus:

Ø Die Perspektiven für die weltwirt-
schaftliche Entwicklung mit gut 3 % und
für den Welthandel mit über 5 % jährli-
chem Wachstum werden bis 2010 rela-
tiv optimistisch eingeschätzt, liegen aber
etwas niedriger als in den letzten 10 Jah-
ren.

Ø Ähnliches gilt für die Veränderungen
in Westeuropa, das der weitaus wichtig-
ste Handelspartner Deutschlands ist und
bleiben wird. Mit durchschnittlich knapp
2,2 % wird dessen Wirtschaftswachstum
etwas niedriger eingeschätzt. Über-
durchschnittliche und im Verlauf der
Prognoseperioden tendenziell steigende
Zuwächse werden demgegenüber für die
mittel- und osteuropäischen Reform-

länder angenommen. Dies dürfte für
Deutschland mit seiner starken Ausrich-
tung der Industriestruktur auf Investiti-
onsgüter Vorteile bringen.

Ø Auf technologischem Gebiet erwar-
tet Prognos, daß Deutschland wie bis-
her Produktionsstandort für hochwerti-
ge, innovative Erzeugnisse bleibt, für die
im internationalen Wettbewerb Preise er-
zielt werden können, die die relativ ho-
hen Lohn- und Arbeitskosten zu decken
vermögen. Das freundliche Investitions-
klima mit niedrigen Zinsen, insgesamt
mäßiger Lohnentwicklung und geringen
Preissteigerungen begünstigt dem „Re-
port“ zufolge Investitionen in neue Ma-
schinen und Anlagen. Dadurch werde
eine zügige Umsetzung der technischen
Neuerungen in neue Produkte und neue
Produktionsprozesse gefördert.

Ø Die Bevölkerungszahl werde sich im
Prognosezeitraum zwar nicht wesentlich
verändern, die Bevölkerung jedoch im-
mer älter werden. Prognos geht davon
aus, daß der damit verbundenen drohen-
den Erhöhung der Abgaben begegnet
wird: durch Leistungsanpassungen, Stär-
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kung der Selbstvorsorge durch Rückfüh-
rung der Versicherungssysteme auf
Kernrisiken und durch Umfinanzierung.
Gleichwohl ließe sich eine Erhöhung der
Abgabensätze nicht völlig vermeiden.

Ø Mit der Alterung der Bevölkerung
steigt auch das Durchschnittsalter der
Beschäftigten. Vorausschauende Quali-
fizierungsmaßnahmen, die für die nöti-
ge Flexibilität der älteren Erwerbstätigen
sorgen, würden zu zögerlich umgesetzt,
befürchtet Prognos.

Ø Auf Seiten der Tarifpolitik bleiben die
Lohnsteigerungen - so der Bericht - ins-
gesamt moderat und werden im Durch-
schnitt unter dem Anstieg der Arbeits-
produktivität liegen. Die realen Lohn-
stückkosten werden damit im gesamten
Projektionszeitraum zurückgehen, die
nominalen Lohnstückkosten kaum an-
steigen. Flexiblere Formen der Lohnfin-
dung und die Berücksichtigung bran-
chenspezifischer und betrieblicher
Besonderheiten, wie sie bereits heute
verschiedentlich vorzufinden sind, wer-
den zunehmend Verbreitung finden.

Dasselbe gilt für Flexibilisierungsmo-
delle zur Koordinierung individueller
und betrieblicher Arbeitszeitwünsche.
Die durchschnittliche Arbeitszeit wird
sich tendenziell verringern: Ein Rück-
gang zwischen 0,2% und 0,3% jährlich
wird erwartet. Allerdings ergibt sich die-
ser Rückgang nicht aus allgemeinen Ar-
beitszeitverkürzungen, sondern aus der

Verbreitung verschiedener Arbeitszeit-
modelle mit wachsender Teilzeitbeschäf-
tigung.

Ø In der Finanzpolitik wird eine weite-
re Verschiebung der Einnahmen zu den
indirekten Steuern angenommen.

Die Tabelle (s.oben) zeigt, wie sich - un-
ter diesen Rahmenbedingungen - wirt-
schaftliche Eckdaten und die Beschäfti-
gung in Deutschland bis zum Jahr 2010
schätzungsweise entwickeln werden.

Für die reale Stundenproduktivität erge-
ben die Prognos-Projektionen Zuwachs-

raten von 2,2% p.a. Je Beschäftigten
steigt die Arbeitsproduktivität vor allem
wegen des erwarteten weiteren Anstiegs
der Teilzeitbeschäftigung um jährlich
rund 0,3 %-Punkte langsamer als die
Stundenproduktivität. Prognos erwartet
eine Zunahme der Teilzeitquote (hier
definiert als Zahl der Teilzeitbeschäftig-
ten bezogen auf alle Erwerbstätige ohne
Auszubildende) von 20% im Jahr 1995
auf knapp 30% im Jahre 2010.

Aus der Entwicklung der gesamtwirt-
schaftlichen Produktion und den Produk-
tivitätstendenzen ergeben sich die in der
Tabelle genannten Veränderungen der
Erwerbstätigenzahlen.

Die Gesamtzahl der Erwerbstätigen wird
in Deutschland im Jahr 2010 etwas grö-
ßer sein als im Jahr 1997. Einem leich-
ten Anstieg bis etwa 2005 folgt eine et-
was stärkere Zunahme zwischen 2005
und 2010. Diese Entwicklung geht ein-
her mit einer abnehmenden Zahl der ins-
gesamt geleisteten Arbeitsstunden (Ar-
beitsvolumen) und einem entsprechend
starken Anstieg der Teilzeitbeschäfti-
gung, vor allem in den neuen Bundes-
ländern.

Entwicklung des Bruttoinlandprodukts in Deutschland
1997 bis 2010, Zuwachsraten in % p.a.

1997/2005 2005/2010 1997/2010

Bruttoinlandprodukt, jew. Preise 3,1 3,8 3,4

Bruttoinlandprodukt, Preise von 1991 2,0 2,0 2,0

Bruttoinlandprodukt/Erwerbstätigen,
Preise von 1991 2,0 1,9 2,0

Lohnstückkosten nominal

Lohnstückkosten real

0,8

-0,3

1,3

-0,5

1,0

-0,4

Zahl der Erwerbstätigen , in Mio

1995 1997 2005 2010

Erwerbstätige Inland 34,9 33,9 34,1 34,4
Selbständige 3,6 3,6 3,8 3,9
Beschäftige Arbeitnehmer 31,2 30,3 30,3 30,4

Basisjahr der Projektion: 1997

Basis der neuen IAB-Prognos Projektionen �Arbeitslandschaft 2010 nach
Tätigkeiten und Tätigkeitsniveau�* ist der Ende 1998 erschienene Prognos
Deutschland Report Nr. 2**. Er bietet die für die Verknüpfung mit der
Tätigkeitsprojektion notwendige detaillierte Analyse und Prognose der wirt-
schaftlichen Entwicklung in Deutschland. Die den globalen und sektoralen
künftigen Arbeitskräftebedarf betreffenden wichtigsten Ergebnisse des
Prognos-Reports für Deutschland insgesamt werden hier referiert. Erwerbs-
tätigenprognosen nach alten und neuen Bundesländern differenziert finden
sich in BeitrAB 227. Bei der Interpretation der vorliegenden Ergebnisse ist
zu beachten, daß die jüngste massive Revision der Erwerbstätigenzahlen
im Rahmen der großen VGR-Revision durch das Statistische Bundesamt
naturgemäß noch nicht berücksichtigt werden konnte. Die aufgezeigten Ten-
denzen, insbesondere die Anteilsverschiebungen, dürften sich dadurch je-
doch nicht gravierend verändern.

*) Weidig,I., Hofer, P., Wolff, H.: Arbeitslandschaft 2010 nach Tätigkeiten und Tätigkeits-
niveau, in: Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (BeitrAB 227), 1999

**)  Barth, H., Eckerle, K., Hofer, P., Schlesinger, M., Wolff, H.: Die Bundesrepublik Deutsch-
land 2005, 2010, 2020, Prognos Report Nr. 2, Basel, 1998.
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Sektorale Entwicklung

Die neue Studie bestätigt hinsichtlich der
sektoralen Entwicklung im wesentlichen
die Ergebnisse der Vorläuferstudie (vgl.
Schaubild):

Ø Weitere Anteilsverluste der Beschäf-
tigung in der Land- und Forstwirtschaft
sowie im Warenproduzierenden Gewer-
be. Das entspricht absolut rd. 1,6 Mio.
Arbeitsplätzen. Innerhalb des Verarbei-
tenden Gewerbes verlieren fast alle
Zweige, am stärksten die Zweige Stahl-,
Maschinen- und Fahrzeugbau, Chemie
und Mineralölverarbeitung, Elektrotech-
nik, Feinmechanik, Optik, Uhren, EBM,
Spiel- und Sportwaren und das Leder-,
Textil- und Bekleidungsgewerbe.

Ø Höhere Beschäftigungsanteile der
Dienstleistungsbranchen (tertiäre Sekto-
ren), u.a. durch den auch in Zukunft  an-
haltenden Prozeß der Ausgliederung von
Unternehmensteilen und Betriebsfunk-
tionen (outsourcing). Ein weiterer nicht
unerheblicher Teil der Beschäftigungs-
gewinne in expandierenden Wirtschafts-
zweigen ist auf eine neue Arbeitsteilung
zwischen öffentlichen, halböffentlichen
und privaten Anbietern von Dienstlei-
stungen zurückzuführen, wie im Ge-
sundheitswesen, in Bildung und Wissen-
schaft und bei kulturellen Dienstleistun-
gen.

Die bereits in der Vergangenheit beob-
achteten Tendenzen des sektoralen
Strukturwandels weg von der Landwirt-
schaft und dem Warenproduzierenden
Gewerbe hin zu den Dienstleistungen
dürften sich in ihren Grundzügen auch
in Zukunft fortsetzen. Aber, so Prognos:
„Der Weg in eine industriefreie Gesell-
schaft ist für die Bundesrepublik ... nicht
zu erkennen, und er ist auch auf sehr lan-
ge Sicht unwahrscheinlich. Zu eng sind
zahlreiche Dienstleistungen an die Indu-
strie gekoppelt, als daß sie sich ohne
Fühlungsnähe zu Industrieunternehmen
auf weltmarktfähigem Niveau halten
könnten. Zwar wird der industrielle Sek-
tor rein quantitativ künftig weiter an Be-
deutung verlieren, aber als Impulsgeber
für neue Entwicklungen wird er noch
lange Zeit wichtig bleiben.“ Fazit also:
Eine Dienstleistungsgesellschaft mit in-
dustriellem Nährboden.

Ø Die stärksten Beschäftigungsgewinne
erwartet Prognos im Zeitraum 1997 –
2010 in folgenden Wirtschaftszweigen
(aufgrund der jüngst erfolgten Revision
der VGR Erwerbstätigenzahlen sollten
die angegebenen Quantitäten nur im Hin-
blick auf die Größenordnung der erwar-
teten Veränderung interpretiert werden):

Wirtschaftszweig Absolut
in 1000

Beratung, Planung, Werbung etc. + 950

Organisationen ohne Erwerbscharakter, Private Haushalte +420

Medien, Kunst, Unterhaltung,  Verlage, Fotogewerbe etc. +420

Gaststätten-,  Beherbergungsgewerbe +250

Gesundheits-, Veterinärwesen  (Unternehmen, freie Berufe) +250

Einzelhandel +150

Bildung, Wissenschaft, Kultur,  Verlage (fast ausschließlich
Unternehmen und  freie Berufe)

+150

Großhandel, Handelsvermittlung +120

Wäscherei, Reinigung,  Gebäudereinigung + 40

Friseur-, Körperpflegegewerbe + 40

Ausbaugewerbe + 30

Fazit

20,7 20,8

19,0
26,3

3,0

2,9
5,6

4,7
13,2

14,0
8,7

7,1

25,3
21,3

2,9 1,8

Anteile der Sektoren an den Erwerbstätigen 1995 und 2010
- Gesamtdeutschland, Anteile in Prozent - 

Land- und
Forstwirtschaft

Waren-
produzierendes
Gewerbe

Dienst-
leistungen

Land-, und Forstwirtschaft

Energie, Bergbau (1,5 / 1,0)

Verarbeitendes Gewerbe

Baugewerbe

Handel

Verkehr, Nachrichtenübermittlung

Kreditinstitute, Versicherungen

Sonstige Dienstleistungen

Staat, Organisationen 
ohne Ewerbscharakter,
Private Haushalte

1995 2010

61
,5 68

,7
29

,4

35
,5
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Vorläuferstudien

Die in Zusammenarbeit mit Prognos erstellten Tätigkeitsprojektionen ha-
ben bereits eine längere Tradition. Seit 1985 hat das IAB mit der Prognos
AG Projektionen der Arbeitslandschaft, tief disaggregiert nach Sektoren
und Tätigkeiten, erarbeitet. Die Ergebnisse der Zusammenarbeit waren
für das IAB eine zentrale Basis für Aussagen über die langfristige Ent-
wicklung der Beschäftigung und auf dem Arbeitsmarkt nach differenzier-
ten Strukturen.

Vgl. Weidig, I., von Rothkirch, C.: Die Zukunft der Arbeitslandschaft - Zum Ar-
beitskräftebedarf nach Umfang und Tätigkeiten bis zum Jahr 2000 (Textband und
Anlagenband), in : Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (BeitrAB 94.1
und 94.2), Nürnberg 1985.

Hofer, P., Weidig, I., Wolff, H.: Arbeitslandschaft bis 2010 nach Umfang und Tä-
tigkeiten (Textband und Anlagenband), in: Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung (BeitrAB 131.1 und 131.2), Nürnberg 1989.

Seit 1995 wurden vor dem Hintergrund der seit Anfang der 90er Jahre
deutlich veränderten Rahmenbedingungen (Globalisierung, Deutsche Ein-
heit etc.) die Projektionsergebnisse der früheren Studien überprüft und
aktualisiert.

Vgl. Hofer, P., Weidig, I., Wolff, H.: Wirkungen technologischer und sozio-ökono-
mischer Einflüsse auf die Tätigkeitsanforderungen bis zum Jahre 2010, in: : Beiträ-
ge zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (BeitrAB 199), Nürnberg 1996.

Hofer, P., Weidig, I., Wolff, H.: Arbeitslandschaft der Zukunft. Quantitative Projek-
tion der Tätigkeiten, in: Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (BeitrAB
213), 1998.
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